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Innovative SUV Rallye gibt dem Motorsport einen neuen Sinn 
 
Alejandro Agag schickt Geländewagen als Boten einer besseren Zeit an den 
Start. Beim Sport.Forum.Schweiz stellte der Spanier die neueste Rennserie 
Extreme E vor.   
 
Luzern - Am Nordpol, am Amazonas, auf Grönland, im Himalaya oder in der Sahara sollen 
ab Januar 2021 elektrische SUV gegeneinander fahren. Die Exteme E schickt 
Geländewagen an exotischen Orten an den Start, die bereits durch Klima- und 
Umweltprobleme zerstört wurden. Geht es nach Alejandro Agag, dann wird die neue 
Rennserie als Öko-Rallye Klassiker wie die Camel Trophy oder die Rallye Dakar in den 
Schatten stellen. Der Spanier will neben sportlicher Hochspannung Bewusstsein für Themen 
wie Klimawandel, Plastikmüllflut und die Problematik in ökologisch sensiblen Gebieten 
schaffen.  
 
Sportliches und ökologisches Rennen gegen die Zeit  
Für das verwegene Unterfangen hat Agag bereits grüne Experten ins Boot holen können. 
Der britische Umweltaktivist David de Rothschild ist etwa einer der Unterstützer. Die mediale 
Vermarktung für die Rennen, die ohne Zuschauer an den Strecken im Nirgendwo stattfinden, 
übernimmt der Filmemacher Fisher Stevens. Der hat bereits einen Oscar für seine Umwelt-
Dokumentationen erhalten. Verbreitet werden die Bilder im Anschluss an die Rennen auf 
digitalen Kanälen und über Roadshows. Um die Logistik an den entlegensten Winkeln der 
Welt in den Griff zu bekommen und den CO2-Fussabdruck der Rallye durch den Verzicht auf 
Lufttransporte zu reduzieren, hat Agag das ausrangierte Postschiff St. Helena gekauft, das 
jetzt für mehrere Millionen Pfund zum schwimmenden Fahrerlager umgebaut wird. Mit an 
Bord sind zudem ein Labor zur Klimaforschung und ein sauberer Antrieb. «Wir möchten 
zeigen, dass man mit Motorsport auch einen Beitrag zur Umwelt leisten kann. Das ist der 
Sinn, den wir unserem Sport geben möchten», erläuterte Agag am 28. November bei der 
Vorstellung des Projekts im Rahmen des Sport.Forum.Schweiz. Zudem wolle man alle 
Gebiete, in denen man Rennen austrägt, sauberer hinterlassen als man sie vorgefunden hat. 
«Wir fahren über Plastik verseuchte Strände und nehmen den Müll danach mit». Unter dem 
Motto: «We race without a trace» (Rennen ohne Spuren zu hinterlassen) gehen die SUV an 
den Start. 
 
Elektronische SUV Prototypen mit 644 PS  
Agag weiss, was er tut. Schliesslich hat der Visionär schon die Formel E aus der Taufe 
gehoben und daraus eine zukunftsträchtige Rennserie gemacht. Das Reglement wird mit 
einem mehrstufigen Ausscheidungsprozess anders sein als in der Formel E. Die Rennen 
werden 10 Minuten Länge haben und im K.O.-Format ausgetragen. Derzeit sind fünf Rennen 
pro Saison geplant. Technisch übernimmt Agag das Konzept aus der Formel E: Gefahren 
wird mit einem Einheits-Auto, das mit Batterien von Williams Racing bestückt wird. Aussehen 
soll es wie ein Serien-SUV. Angetrieben wird es von zwei Elektromotoren von McLaren, die 
zusammen rund 400 kW (644 PS) leisten sollen. Das Interesse bei den Herstellern und 
Zulieferern ist gross, sagt Agag. Beispielsweise ist der deutsche Reifen- und Technologie-
Konzern Continental bereits Gründungspartner. 
 
 
 



Über das SPORT.FORUM.SCHWEIZ:  
Am 28. Und 29. November trifft sich die Schweizer Sportbranche beim 
SPORT.FORUM.SCHWEIZ im Kultur- und Kongresszentrum Luzern. Die Veranstaltung ist 
seit 25 Jahren der Branchentreff des Schweizer Sportbusiness. Der Kongress vereint 
Entscheidungsträger von Unternehmen, Vereinen/Verbänden, Medien und Agenturen. Über 
650 Teilnehmer und rund 80 Experten diskutieren aktuelle Themen und suchen gemeinsam 
nach Ideen und Konzepten für die Zukunft. Heute gilt das Sport.Forum.Schweiz als Spiegel 
des Schweizer Sportmarkts, der die neuesten Trends und wegweisende Ideen aufzeigt und 
kritisch beleuchtet. 
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